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Von der Cholera. 


Berlin, 17. September. Die Choleragefahr 
bat Anlaß dazu gegeben, daß die zuſtändigen Sa⸗ 
nitätsbehörden ihr Augenmerk auch auf die 
Masken⸗Verleih Inſtitute gerichtet haben. Für 
die kommende Saiſon ſoll eine Verordnung er⸗ 
laſſen werden, nach welcher den Verleih⸗Inſtituten 
beſtimmte Vorſchriften betreffs Desinfizirung der 
Verleihobjekte zur Pflicht gemacht wird, weil 
nach Anſicht der Aerzte durch die Leihgarderobe 
ſehr leicht Krankheitskeime an dritte Perſonen 
übertragen werden können. Die 82 erlaſſende 
En 2 ſich auch auf die Berliner Frack, 

erleihgeſchäfte erſtrecken. Sa 

Die Prinzeſſin Heinrich bat an die „Schwer 
ſtern des Rothen Kreuzes“, die in der Cholera⸗ 
Baracke des Altonger ſtädtiſchen Krankenhauſes 
beſchäftigt fin, anläßlich des Todes der Schwe⸗ 
ſter Alwine Kuske folgendes Schreiben richten 


urich von Preußen beauftragten mich, den 
chweſtern auszuſprechen, wie die hohe Frau 
mit inniger Theilnahme Kunde von dem Hin⸗ 
ſcheiden der lieben Schweſter Alwine Kuske er⸗ 
halten hat. Mitten aus ihrer Thätigkeit hat 
Gott der Herr Schweſter Alwine heimgerufen. 
Jym hat ſie bis zu ihrem letzten Athemzuge in 
ihren leidenden Mitmenſchen gedient, bis zum 
Tode iſt ſie getreu geweſen, jetzt hat ſie die Krone 
des Lebens empfangen. Wie tief Sie alle durch 
den Verluſt Ihrer lieben Mitarbeiterin betroffen 
ſind, empfindet die Frau Prinzeß ſo ganz mit 
Ihnen, in treuem Gedenken begleitet Hochdieſelbe 
alle diejenigen, die ſelbſt die ſchwere Aufgabe der 
Pflege und Opferwilligkeit auf ſich genommen 
haben, viele Herzen beten mit und für die Schwe 
ſtern! Baronin Seckendorff, Ober⸗Hofmeiſterin 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeß Hein⸗ 
rich von Preußen.“ 
Köpenick, 16. September. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde auf die 


San „Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeß 


Gefahr hingewieſen, welche der Stadt durch das 


Ueberwintern der zahlreichen Zillen und des 
beim Schluß der Schifffahrt zu erwartenden ſtarken 
Zuzuges von Schiffern droht. Es ſoll daher Vorſorge 
getroffen werden dahin, daß alle aus Cholera⸗ 
orten oder choleraverdächtigen Gegenden an⸗ 
kommenden Schiffer nach ärztlicher Unterſuchung 
unter Quarantäne geſtellt werden. Dem Vorſtand 
der Kontrollſtation für die Spreeſtromſtrecke bis 
Erkuer, Herrn Dr. Goldſcheider in Berlin, ſoll 
von den hieſigen Verhältniſſen Kenntniß gegeben 
werden zur Ergreifung von Schutzmaßregeln. 

Krefeld, 16. September. (W. T. B. 
Amtlicher Mittheilung zufolge iſt der 9¼ Jahre 
alte Sohn Otto der aus Mann, Frau und 6 Kin⸗ 
dern beſtehenden Schauſpielerfamilie Schweitzer, 
welche am 12. September von Hamburg hier an⸗ 
kam und ſofort nach der Cholera⸗Station des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Beobachtung ge⸗ 
bracht wurde, an der aſiatiſchen Cholera erkrankt. 
Die erſten verdächtigen Symptome ſind, wie dle 
„Krefelder Zeitung“ mittheilt, am Mittwoch auf⸗ 
getreten; die übrigen Familieng ieder ſind noch 
alle geſund. 

Hamburg, 16. September. In der Vor⸗ 
ſtadt St. Georg wird eine Speife: und Wärme⸗ 
halle für die ärmere Bevölkerung erbaut. Spä⸗ 
ter ſollen die anderen Stadttheile ebenfalls mit 
ſolchen Anſtalten verſehen werden. Der Kontroll⸗ 
ſtationsvorſteher Max ineſtabsarzt Doktor Davids 
revidirt ſcharf die Schiffe in und vor dem Hafen 
und bei Harburg und prüft eingehend die Ge⸗ 
ſundheiteverhältniſſe der Mannſchaften. Wezen 
der Anſteckungsgefahr dürfen die Diakoniſſen und 
Pflegerinnen fortan nur den Außenraum der 
Pferdebahnwagen benutzen. Die Wiedereröffnung 
der Altonaer ſtädtiſchen und höheren Lehranſtalten 
findet Montag, den 19. d. M., ſtatt. Schüller 
aus Hamburg bleiben vorläufig ausgeſchloſſen. 

Die von der Bürgerſchaft in der Trinkwaſſer⸗ 
frage niedergeſetzte gemiſchte Kommiſſion beſich⸗ 
tigte heute in Begleitung des Profeſſors Koch 
die Einrichtungen der Altonaer Waſſerkunſt in 
Blankeneſe. 

Der Oberpräfitent Steinmann hat, um Ver⸗ 
zögerungen bei Sammlungen für die Nothleiden⸗ 
den in Hamburg und Altona vorzubeugen, alle 
in der Provinz von Gemeinden veranſtalteten 
Hausſammlungen ohne Weiteres genehmigt. 

Die Aufhebung des Ein⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbots, ſoweit daſſelbe Altona betrifft, wurde 
heute vom R jerungepchjirenten in einer Extra⸗ 
ausgabe des „Amtsblatts“ publizirt. 

Der Lübecker Senat und der Stadtrath von 
Karlsbad ſandten dem Hamburger Senat Beileids⸗ 
ſchreiben, letzterer außerdem die Summe von 
1000 Mark für die Nothleidenden. 

Hardt u. Co. in Berlin ſandten 4000 Mark. 

Der Telegraphendienſt in Hamburg und 
— a erte, 1 Sonntags bisher er⸗ 

ar, wird fortan wie gewi e⸗ 
regelt ſein. en 

Ueber die Cholera in Hamburg macht in 
der neueſten Nummer der „Berl. klin. Wochenſchr.“, 
welche heute (Sonnabend) ausgegeben wird, Dr. 
welt Wolter in Hamburg eine Rei e von Mit- 
die gen von Intereſſe. An erſter Stelle ſeien 
wiede Aiftifcpen Angaben über die Epidemie 
erkrankten bl Nach Dr. Wolters Berechnung 
an der Cholera 135 Er es u Dambzr 
6108. Das ergieß 7 Perſonen; geſtorben ſind 
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0 y Erkrankungsziffer 
ron 21,6 auf 1000 Einwohn a iv 
ziffer von 9,5. er und eine Sterbe 


Von ganz beſonderer Wichtigkei 
iſt Dr. Wolters Mittheſlung, daß . 
Epidemie merklich im Abnehmen begriffen i 
Nach der Beobachtung der Aerzte geht nicht nur 
die Zahl der Erkrankungen, ee auch die 
8 re 2 . zul. A len 
entſchieden den Eindruck“, ſchreibt Dr. Wolter, 
aud id) das Krankheitsgift in ſeiner Fortwirkung 
Wollaad, abſchwächt.“ Weiterhin berichtet Dr. 
zur Bench im Einzelnen über bie Maßnahmen 
bern, ampfung der Seuche. Es geht daraus 
vegelrech daß jetzt der geſammte Sanitätsdienſt 
über bet geordnet ist, nachdem zu Anfang gegen- 
Auftreten derploſiven und dabei ſehr intenjiven 
leiten vorlaer Cholera unüberwindliche Schwierig⸗ 
wärtig in Jen. Zur Desinfektion beſtehen gegen- 
die ganze Zamburg 20 Anſtalten, welche über 


Anſtalt beftenaot verteilt find, 


— 


ſt. folgen. 


Stettiner Zeitung. 
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Oberleitung einer jeden Desinfektions⸗Anſtalt iſt 
ein Arzt beſtellt, dem es zugleich obliegt, nöthigen 
Falles ärztlichen Rath zu ertheilen. Bei der 
Desinfektion der Wohnungen wird darauf Bedacht 
genommen, die Inhaber nicht obdachlos zu machen. 
Wo dies aber unerläßlich iſt, werden ſie für 
einige Zeit in Baracken übergeführt. Auch der 
Krankentransport, der anfangs ganz im Argen 
lag, iſt nach Dr. Wolters jetzt gut geordnet. 
Beinahe unmittelbar nach erfolgter Anzeige beim 
nächſten Polizeibureau iſt ein Krankenwagen zur 
Stelle. Bald darauf werden die Betten und 
Effekten, welche zu desinfiziren ſind, aus der 
Wohnung abgeholt. Die Desinfektion der Wohnung 
erfolgt jetzt noch am Tage der Ueberführung des 
Kranken in das Hoſpital. An Aerzten iſt, nach⸗ 
dem von den Univerſitäten und dem Militär 
Zuzug gekommen iſt, kein Mangel mehr. Die 
Aulage von Baracken iſt ſo getroffen, daß dieſelben 
immer mit einem Hoſpital in engſter Verbindung 
ſtehen. Außer durch Barackenbauten iſt für 
Cholerakranke noch dadurch Raum geſchafft 
worden, daß transportfähige Kranke anderer Art 
in Schulhäuſer verlegt worden find. 

Zur Warnung wird aus Wandsbeck fol · 
gender Vorfall gemeldet: 

U ter der Beſchuldigung, durch Uebertretung 
des vom Regierungspräſidenten erlaſſenen Ein⸗ 
und Durchfuhrverbots den Tod zweier Menſchen 
herbeigeführt zu haben, ſtehen ein hierſelbſt im 
Krin elgang wohnhaft geweſener Arbeiter und 
eine Arbeiterin, welche mit dem Erſteren die 
Wohnung theilte. Beide ſind verhaftet und dem 
Gefängniß zugeführt worden. Die Arbeiterin 
wird beſchuldigt, in Hamburg gebrauchte Klei⸗ 
dungsſtücke, als Unterröcke, Strümpfe, Trauer⸗ 
kleider, Stiefel, Bettwäſche u. A. erbettelt und 
hier eingeſchmuggelt zu haben. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände hat der Arbeiter, ohne ſie gewaſchen oder 
desinfizirt zu haben, für geringes Geld wieder an 
Einwohner der Feldſtraße und Kirchhofstwiete ver⸗ 
kauft. Eine Frau in der Kirchhofstwiete erſtand 
ein Knabenhemd, Strümpfe und ein Frauenhemd 
und nahm die Gegenſtände ſofort in Gebrauch. 
In Folge deſſen erkrankte ſie ſelbſt, ihre 17jäh⸗ 
rige Tochter und der Zjährige Sohn an der 
Cholera Mutter und Sohn ſind bereits ver⸗ 
ſtorben. Die Verhafteten ſind geſtändig, in letz⸗ 
ter Zeit täglich derartige Sachen hierher gebracht 
und ung waſchen und undesinfizirt verkauft, auch 
von dem Verbot der Einfuhr dieſer Gegenſtände 
gewußt zu haben. Mehreren ihrer Käuferinnen 
verſicherten ſie auf deren Fragen, ob die Sachen 
aus Cholerahäuſern ſtammten, daß dies nicht der 
Fall ſei, trotzdem ſie vom Gegentheil ihrer Be⸗ 
hauptung wußten, in einem Falle ihnen ſogar 
bekannt war, daß auf einem hier eingeführten 
Bettlaken ein Cholerakranker geſtorben war. 

Weſterland auf Sylt, 16. September. 
(W. T. B.) Die in Anbetracht der Cholera⸗ 
gefahr hier getroffenen Quarantänemaßnahmen 
ſind durch eine Verfügung der Regierung auf⸗ 
gehoben worden. 

Peſt, 16. September. (W. T. B.) Die 
Blättermeldung, daß im hieſigen Polizeigefängniß 
ein Gefangener unter choleraverdächtigen Symp⸗ 
tomen erkrankt ſei, entbehrt vollſtändig der Be⸗ 
gründung. 

Notterdam, 16. September. Bei einem 
hierſelbſt erkrankten Bäckerlehrling ift die aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt worden. Derſelbe wurde nach 
dem Barackenlazareth gebracht, wo ſich gegenwär⸗ 
tig zwei Patienten in Behandlung befinden. In 
Maaßlouis erkrankte ein Kuabe an der Cholera. 
Aus Dordrecht wird gemeldet, daß von der geſtern 
erkrankten Schiffersfrau nebſt ihren zwei Kindern 
nur noch ein Kind lebt. Heute ſind daſelbſt fünf 
neue Cholerafälle, wovon vier auf einem Schiffe 
vorkamen, gemeldet worden. Anſcheinend nimmt 
die Seuche in Holland zu. 

Dortrecht, 16. September. (W. T. B.) 
Eine Frau, welche geſtern in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht wurde, iſt heute an der Cholera 
geſtorben. Ebenſo erlag eines ihrer beiden Kinder 
der Krankheit. Ferner find fünf neue Erkran⸗ 
kungen an Cholera feſtgeſtellt, vier Fälle auf den 
in Quarantäne liegenden Schiffen und einer in 
der Stadt. 

Petersburg, 16. September. (W. T. B.) 
Die Cholera iſt neuerdings im Gouvernement 
Mohilew aufgetreten; in Gomel erkrankten am 
13. d. M. 2 Perſonen. 


Dentfchlaud, 

Berlin, 17. September. ine» 
Verordnungsblatt“ veröffentlicht Erg ee 
höchſte Kabinets⸗Ordre über die Entlaſſung der 
Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber: 

Ich beſtimme mit Rückſicht auf die drobende 
Choleragefahr Folgendes: Sofern bei den bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtentlaſſungen Mannſchaften nach 
Orten entlaſſen werden müßten, welche von der 
Cholera infizirt ſind, ſoll es denſelben geſtattet 
ſein, vorläufig länger bei ihren Marinetheilen zu 
verbleiben. Sie haben hiernach das Erforderliche 
zu veranlaſſen. 

Marmor-⸗Palais, den 13. September 1892. 

Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers: 
Hollmann. 

Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird von dem 

de ee: Br Weimann mit folgen⸗ 
ugs Dejtim 3 i 

25 Du 9 0 wa mungen zur Kenntniß 

1. Bei cholerafreien Marinet eilen, ſoweit 
ſie nicht in cholerainfizirten Orten 5 en — 5 
kann die Entlaſſung unter Berückſichtigung der 
vorſtehenden Allerhöchſten Ordre planmäßig er⸗ 
Die Statious⸗Kommandos werden er⸗ 
mächtigt, wo dies erforderlich erſcheint, die Ent⸗ 
laſſung der Manuſchaften direkt von Bord S. M. 
Schiffe an anderen als den betreffenden Garniſon⸗ 
orten zu veranlaſſen. Solchen Mannſchaften, 
welche nach von der Seuche ergriffenen Orten 
entlaſſen werden müßten, iſt es jedoch freizuſtellen, 
vorläufig im aktiven Dienſt zu verbleiben. Eine 
Anrechnung dieſes Verbleibens findet jedoch nicht 
ſtatt, ebenſowenig erwachſen den betreffenden 
Mannſchaften aus dieſer freiwillig verlängerten 
Dienſtzeit Anſprüche irgend welcher Art auf Er⸗ 
höhung ihrer beſtimmungsmäßigen Gebührniſſe. 

2. Bei Marinetheilen, welche von der Cho⸗ 
(era befallen find, hat vor der Entlaſſung eine 


An jeder der Abſonderung der Reſerviſten und Dispoſitions⸗ 


urlauber von den übrigen Mannſchaften ſtattzu⸗ 


3. Diejenigen Mannſchften, welche ſich vor⸗ 
übergehend in cholerainfizrten Orten befunden 
haben, dürfen ebenfalls mr entlaſſen werden, 
wenn während einer agttägigen Beobachtung 
ihr Geſundheitszuſtand zu keinen Bedenken Ver⸗ 
anlafjung giebt. Befandn ſich jedoch zur Ent⸗ 
laſſung beſtimmte Mannjchiten dauernd in cholera⸗ 
durchſeuchten Orten, jo it ihre Entlaſſung erſt 
dann zuläffig, wenn ärztligerſeits keine der Cho⸗ 
lera verdächtigen Zeichen bei ihnen gefunden 
wurden und bei einer ſdann vorzunehmenden 
achttägigen Iſolirung an einer Beobachtungs- 
0 Krankheitserſcheinngen nicht aufgetre⸗ 
ten ſind. 

4. Die Reſerviſtentransporte find jo zu lei⸗ 
ten, daß hierbei choleramfizirte Orte und Gegen⸗ 
den nicht berührt werden. 

5. Die Beſtimmung über Mitnahme von 
Aerzten oder Lazarethgehllſen bei größeren Trans⸗ 
porten iſt den Stationsbmmandos überlaſſen. 

Vor der Entlaſſung der in achttägiger Beob⸗ 
achtung geweſenen Mannſchaften iſt eine ſach⸗ 
gemäße Desinfektion ihre: Wäſche und Kleider 
vorzunehmen. 


— Die Beſatzung der kaiſerlichen Yacht 
„Meteor“, Kapitän und echszehn Mann, iſt vom 
Norddeutſchen Lloyd ⸗ Dampfer „Havel“ nach 
Southampton gebracht worden. Sie ſind alle 
des Lobes voll über unſern Kaiſer. In Swine⸗ 
münde ſprach der Kaiſer dem Kapitän Gomes die 
Hoffnung aus, daß derſeſbe noch recht lange in 
ſeinen Dienſten bleiben werde, und überreichte 
ihm perſönlich das Kreuz des Hohenzollernſchen 
Hausordens und feine mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift verſehene Photographie. Die Unterſchrift 
lautet: „lu remembrance of the season 
1892. 

— Vorgeſtern Abend 7¼ Uhr verſtarb zu 
Berlin an den Folgen einer im Hinterland von 
Togo erworbenen Darmerkrankung der zum Aus⸗ 
wärtigen Amt kommandirte Hauptmann Kling, 
& la suite des würtembergiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 29 Prinz⸗Regent Luitpold von 
Baiern. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über den 
Verſtorbenen: „Kling hat ſich um die afrikaniſche 
Forſchung, insbeſondere die Erſchließung des 
Hinterlandes des deutſchen Togogebietes, aner⸗ 
fennenswerthe Verdienſte erworben. In Würdi⸗ 
gung derſelben wurde ihm u. a. der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe mit Schwertern ſowie von 
Seiner Majeſtät dem König von Würtemberg das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichs⸗Ordeus 
mit Schwertern verliehen. Sein ehrenwerther, 
braver Charakter werden ihm bei allen, die ihn 
kannten, ein dauerndes freundliches Andenken be⸗ 
wahren. Seine Erfolge auf dem Gebiete der 
Forſchung hatte er, nächſt ſeiner ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitung und Ausdauer, dem Umſtand zu ver⸗ 
danken, daß es ihm leichter wurde als anderen, 
das Vertrauen und die Zuneigung der Einge⸗ 
borenen zu gewinnen; zum Gewehr griff er nur 
im äußerſten Nothfall, dann aber mit Nachdruck.“ 
Mit Kling ſcheidet von uns ein eifriger und be⸗ 
gabter Forſcher, ein liebenswürdiger Kamerad 
und Menſch. 


— Nicht zum 8., ſondern zum 15. November 
ſoll der preußiſche Landtag berufen werden. Hält 
man daran feſt, daß der Reichstag erſt zuſammen⸗ 
tritt, nachdem das Abgeordnetenhaus die erſte 
Berathung der Steuervorlagen beendigt hat, ſo 
könnte er vor Ende November nicht berufen wer⸗ 
den. Dann bleiben aber bis zu den Weihnachts⸗ 
eiertagen nur noch drei Wochen. 


— Zur Löwenberger Erſatzwahl ſchreibt die 
„Nat.⸗Lib. Korreſp.“: 

Wir haben ſogleich beim Ableben des letzten 
Vertreters dieſes Kreiſes bemerkt, daß die national⸗ 
liberale Partei daſelbſt durch fleißige organiſato⸗ 
riſche Arbeit ſeit 1890 weſentlich erſtarkt iſt und 
als ſelbſtſtändiger Faktor bei der bevorſtehenden 
Wahlentſcheidung ernſthaft in Betracht kommt. 
Im deutſch⸗freiſinnigen Lager hat man damals 
vorgezogen, dieſe Bemerkung mit einigen höhni⸗ 
ſchen Worten abzuthun. Ob dies taktiſch ange⸗ 
meſſen war oder ob es richtiger geweſen wäre, 
mit dem national-liberalen Komitee in Greiffen⸗ 
berg Fühlung zu nehmen, will uns durchaus 
nicht zweifelhaft erſcheinen. Thatſache iſt, daß 
von deutſch⸗freiſinniger Seite mit bemerkens⸗ 
werther Haſt ein Kandidat benannt wurde und 
zwar ein ſolcher, der ſich ſelbſt als „radikal“ ein⸗ 
führte, — dies mit Recht, denn auch das von 
ihm geleitete Breslauer Blatt geht auf radikalen 

egen. Ueberdies dauerte in den erſten Wochen 
der Wahlbewegung das Liebäugeln der freifinni- 
gen Partei in Puchberg, Breslau u. ſ. w. mit 
den Wählern des Zentrums in augenfälliger 
Weiſe fort. Wollte man dafür auf Erfolg rechnen, 
durfte man eben die Verſtändigung mit den 
National⸗Liberalen gar nicht wollen. Unter dieſen 
Umſtänden war es doch wohl eine Ehrenpflicht der 
Nationalliberalen im Löwenberger Kreiſe, und ein 
Gebot der Selbſtachtung, daß ſie nicht nur ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſondern auch ſo kräftig als möglich in 
die Wahlbewegung eintraten. Das iſt geſchehen 
und wird den jetzt ſchon deutlich erkennbaren Er⸗ 
folg einer ſehr ſtarken Wahlbetheiligung baben, 
womit auch die „Freiſ. Ztg.“ einverſtanden fein 
muß, wenn heute noch gelten ſoll, was ſie am 
24. Auguſt und wiederholt am 6. September erſt 
geſchrieben: „Mit der Vielheit der Kandidaten 
im erſten Wahlgange wächſt die Möglichkeit, dem 
gemeinſamen Gegner Stimmen abzuziehen.“ Wie 
nun die parteipolitiſche Lage ſich anläßt, iſt es ja 
zweifellos, daß ein vom Zentrum ohne Weiteres, 
d. h. unter ausgeſprochenem Verzicht auf jede 
Frageſtellung unterſtützter konſervativer Kandidat 
von dem Liberalen als gemeinſamer Gegner an- 
zuſehen iſt. Dementſprechend ergäbe ſich für 
beide liberalen Parteien die Verpflichtung, den 
Wahlkampf ſo zu führen, daß eine Vereinigung 
im Falle der Stichwahl möglichſt leicht geſchieht. 
Wo gegen dieſes politiſche Gebot zuerſt geſündigt 
worden, iſt unſchwer nachzuweiſen. Sobald der 
Name des national⸗liberalen Kandidaten bekannt 
war, veröffentlichte die „Freiſ. Ztg.“ einen Leit⸗ 
artikel (Nr. 184 vom 9. Auguſt), woſelbſt dem 
General von Boguslawski eine „Verherrlichun 
des Krieges“ vorgeworfen war. Die „Freiſ. 
Ztg.“ beliebte damals zu ſchreiben: „Solche ein- 
ſeitigen Offiziere wie General von Boguslawski 


ja bekannt. Eine Erleichterung des ſpäteren Zu⸗ (damals „Hohenzollern“) und des Panzerſchiffes 


ſammenkommens im Stichwahlfalle iſt das in 
feiner Weiſe, ſondern das gerade Gegentheil. 
Wenn, wie die „Freiſ. Ztg.“ nachber entſchuldi⸗ 
gend bemerkte, der Artikel vom 9. Auguſt ſchon 
längere Zeit geſchrieben und nur wegen Mangels 
an Raum bislang nicht erſchienen war, ſo hätte 
das leitende deutſch⸗freiſinnige Organ am 9. 
Auguſt die Veröffentlichung überhaupt nicht mehr 
vornehmen dürfen; es mußte jetzt erſt recht als 
Herausforderung betrachtet werden. Den Anfang 
zur Verſchärfung des Tones hat alſo die 
„Freiſ. Ztg.“ zu verantworten und wenn 
es ihrer Abſicht entſprach, dieſe Verſchärfung 
nicht weitergreifen zu laſſen, hätte ſie jedenfalls 
andere Mitiel, um mildernd auf den deutſch⸗ 
freiſinnigen „Boten aus dem Rieſengebirge“ ein⸗ 
zuwirken, vorziehen ſollen. Das Mittel, nur die 
Abwehr des national =» liberalen „Hirſchberger 
Tagebl.“ unter Kritik zu nehmen, war ein recht 
verfehltes, nachdem der „Bote“ bereits wieder 
von den „Nationalmiſerablen“, „Hampelmännern“ 
u. ſ. w. geſprochen hatte. In der Abſicht der 
national⸗liberalen Parteileitung im Kreiſe war es 
jedenfalls gelegen, die von früher her über alles 
erträgliche Maß hinaus ſcharfen Gegenſätze im 
Laufe der erſten Wahlbewegung ſoweit als mög⸗ 
lich zurücktreten zu laſſen und nur dadurch, daß 
dieſes Verfahren gegenſeitig beobachtet wurde, 
konute eine Dispoſition geſchaffen werden, die 
es entweder den überaus verhetzten Wählern des 
Freiſinns oder den tiefverletzten Wählern der 
national⸗liberalen Partei ermöglichte, im Falle 
der Stichwahl ſich näher zu treten. Die alte 
Tonart ſchloß eine ſolche Möglichkeit von vorn⸗ 
herein aus. Nach unſerem Dafürhalten wäre es 
noch nicht zu ſpät, dieſe Erkenntniß von der lei⸗ 
tenden deutſch⸗freiſinningen Stelle aus auch den 
aktiven deutſch⸗freiſinnigen Elementen im Löwen⸗ 
berger Wahlkreiſe loyal und wirkſam zu ver⸗ 
mitteln. 

— Aus Ruſſiſch⸗Polen geht der „K. Vztg.“ 
folgender haarſträubende Bericht zu: 

Die Zitadelle in Warſchau iſt augenblicklich 
mit politiſchen Gefangenen überfüllt. Ruſſiſche 
und öſterreichiſche Polen, vereinzelt auch deutſche 
Reichsaugehörige ſchmachten in den Kaſematten. 
Neuerdings hat man einen ruſſiſchen Juden ein⸗ 
geliefert, der ſeiner Zeit bei der bekannten Kata⸗ 
ſtrophe von Borki betheiligt geweſen ſein ſoll. 
In Regierungskreiſen neigt man der Anſicht zu, 
daß das furchtbare Unglück auf der Eiſenbahn⸗ 
Linie Kursk⸗Aſow nicht nur auf „verfaulte Schwel⸗ 
len“ zurückzuführen ſei. Im Geheimen werden 
in dieſer Angelegenheit noch immer Verhöre und 
auch Verhaftungen vorgenommen, obſchon bis jetzt 
ohne den gewünſchten Erfolg. Uebrigens wittert 
der Chef der Warſchauer Polizei, General Klej⸗ 
gels, 1085 überall polniſche Verſchwörungen und 
Geheim⸗Organiſationen. Da die Verhöre der in 
der Zitadelle befindlichen Unterſuchungsgefangenen 
nichts ſonderlich Belaſtendes ergeben haben, ſo 
wendet man augenblicklich die infamſten Mittel 
an, um die Angeſchuldigten zu Geſtändniſſen zu 
bewegen. Man weckt ſie beiſpielsweiſe mitten in 
der Nacht und läßt ſie nicht ſchlafen, um ihre 
Nerven zu zerrütten und die Aermſten dann eher 
zu einem Geſtänduiß zwingen zu können. Was 
durch Schlafloſigkeit und Nervoſität nicht bewirkt 
wird, ſucht man durch Hypnoſe und Suggeſtion 
zu erreichen, die man in der Warſchauer Zitadelle 
durch zwei ruſſiſche Polizei⸗Aerzte öfters anwen⸗ 
den läßt. Die Unterſuchungsrichter haben ſeit 


„Kaiſer“ die Fahrt nach dem Bosporus mitge⸗ 
macht haben, vertheilt werden fol. Dieſe Me⸗ 
daillen ſind für die Kommandanten der beiden 
Schiffe aus Gold, für die Offiziere und See⸗ 
kadetten aus Silber und für die Unteroffiziere 
und Mannſchaften aus Bronze hergeſtellt, haben 
die Größe eines Zweimarkſtückes und ſind an 
einem gelb⸗roth⸗grünen Bande befeſtigt. Auf dem 
Avers befindet ſich in der Mitte der deutſche 
Reichsadler mit Umſchrift: „Zur Erinnerung an 
den Beſuch Sr. Majeſtät des deutſchen Kalſers 
Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der 
Osmanen Abdul Hamed Chan II. in Konſtan⸗ 
tinopel am 2. November 1889.“ Auf dem 
Revers befindet ſich das türkiſche Wappen mit 
einer türkiſchen Inſchrift. Die Münze iſt hier 
bereits zur Vertheilung gelangt; ausgediente 
Mannſchaften haben Anſpruch auf dieſelbe. 

Stuttgart, 16. September. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts v. Maltzahn hatte 
geſtern und heute lange Konferenzen mit dem 
würtembergiſchen Finanzminiſter Riecke. Seine 
Abreiſe wird erſt morgen erfolgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. September. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Wiener Abendpoſt“ iſt eine 
Anweiſung an die ſchleſiſchen Grenzämter ergan⸗ 
gen, wonach die Einfuhr von Zuckerrüben, die 
zur fabrikmäßigen Verarbeitung dienen, zuläſſig 
iſt; ausgeſchloſſen ſind nur die als Gemüſe ver⸗ 
ſendeten Rüben. 2 

Wien, 16. September. (W. T. B.) Ein 
Communiqué der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
beſagt, behufs Behebung der Schwierigkeiten, 
welche ſich aus der ſtrengen Durchführung der 
Verordnung vom 10. Auguſt d. J. betreffend die 
Zollbehandlung italieniſcher Weine beſonders bei 
dem Maſſenimport gewöhnlicher Weine durch die 
Verzögerung der Zollabfertigung ergeben könnten, 
iſt von Seiten Oeſterreich⸗Ungarns von einer ein⸗ 
gehenden chemiſchen Analyſe aller italieniſchen 
Weine abgeſehen und dieſe Analyſe auf Fälle be⸗ 
ſchränkt worden, die nach vorgenommener vor⸗ 
läufiger Sichtung durch die Zollbehörden ſich 
ee genaueren Unterſuchung bedürftig er⸗ 
weiſen. f 
Troppau, 16. September. (W. T. B.) 
Der Landespräſident hat im Auftrage des Kaiſer 
den Hinterbliebenen des Landeshauptmann⸗Stell⸗ 
vertreters Demel die Theilnahme des Kaiſers 
ausgeſprochen und gleichzeitig namens des Mi⸗ 
niſterpräſidenten dem Landeshauptmann und dem 
Landesausſchuſſe kondolirt. 


Frankreich. 

Selbſt der „Temps“ entſchließt ſich heute, 
in Sachen Dahomehs gegen die „Kopfloſigkeit 
der Verwaltung“ vorzugehen. Die Verſtärkungen 
ſind zu zerſplittert, zu ſpät abgegangen, und die 
Errichtung von Baracken u. ſ. w. zur Aufnahme 
der Fieberkranken, an denen es in jenem Klima 
nicht fehlt, iſt — auf dem Papier geblieben. Es 
iſt nur gut, daß jetzt ſelbſt von offiziöſer Seite 
augegehen wird, daß etwas faul iſt im Staate 
— homeh. 

Paris, 16. September. (W. T. B.) Ein 
Telegramm aus Portonovo von heute meldet, daß 
die franzöſiſche Truppenabtheilung am 14. d. 
Mts., Morgens, in Dogba eingetroffen iſt. Die 
Truppen bahnten ſich einen Weg durch die 
Wälder und haben in einer Gegend von geſunder 


dem 13. (I.) Juli ſtrengſten Befehl erhalten, bei Lage Stellung genommen. 


allen Vernehmungen ſich nicht mehr der polni⸗ 


Paris, 16. September. (W. T. B.) Bei 


ſchen, ſondern ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache Beendigung der Truppenrevue erſuchte der Prä⸗ 
zu bedienen, ſelbſt wenn die Beſchuldigten kaum ſident Carnot den Kriegsminiſter Freyeinet, den 
oder nur mangelhaft des ruſſiſchen Idioms mäch⸗ Truppen feine Glückwünſche zu ihrer trefflichen 
tig fein ſollten. Die Gerichtsprotokolle werden Haltung zu übermitteln. Bei dem darauf folgen 
nicht mehr wie bisher, falls der Angeklagte des den Dejeuner von 130 Gedecken, welches Prü- 
Ruſſiſchen nicht mächtig fein ſollte, mit daneben ſident Carnot den ausländiſchen Offizieren und 


efügter 
ſchlieglich ruſſiſch geführt. 
müſſen die ruſſiſch aufgeſetzten Protokolle dann 


olniſcher Uebe de „den franzöſiſchen Generalen gab, brachte der⸗ 
lie E ſelbe — Trinkſpruch auf die Armee und ihre 


Führer aus, denen er im Namen Frankreichs 


unterſchreiben, ohne zu wiſſen, was ſie eigentlich danke. 


unterſchrieben haben. Als vor einiger Zeit zwei 


Poitiers, 16. September. (W. T. B.) 


ruſſiſche Richter in Warſchau General Kleſgels Bei dem Empfang der hieſigen Geiſtlichleit er⸗ 
darauf aufmerkſam machten, daß dies doch ſeine klärte der Biſchof dem Präſidenten Carnot, die 
Bedenken habe, ſagte der Allgewaltige: Es giebt Geistlichkeit habe die klare und entſchloſſene Dok⸗ 
in Rußland keine Polen, ſondern nur ruſſiſche trin des Papſtes rückhaltlos angenommen und 


Unterthanen. 
Sprache, das Polniſche iſt nur ein ſlaviſcher 
Dialekt bezw. eine Mundart des Ruſſiſchen. Auch 
die Verwandten der Gefangenen dürfen jetzt bei 
den Beſuchen in der Zitadelle, bezw. in den Ge⸗ 
fängniſſen mit den Verhafteten nur Ruſſiſch 
ſprechen; können ſie es nicht oder wollen ſie es 
nicht ſprechen, ſo werden ſie ſofort aus dem Ge⸗ 
fängniß gewieſen. Auch gegen den polniſchen 
Hochadel ſcheint man beſondere Schläge führen 
zu wollen. Gegen den Grafen Auguſt Potocki, 
der in den Gouvernements Lublin, Radom, ebenſo 
in Volhynien, Podolien, ſowie Galizien begütert 
iſt, und ſeinen Wohnſitz in Ruſſiſch⸗Polen hat, 
iſt ein Prozeß angeſtrengt worden. Graf Potocki 
hat in einer Privat⸗Geſellſchaft einem Ruſſen 
gegenüber die Aeußerung fallen laſſen: „Ich bin 
Pole!“ Das ſoll genügt haben, um einen Pros 
zeß gegen ihn anzuſtrengen. Allerdings befindet 
ſich der Graf noch auf freiem Fuße. Das De⸗ 
nunziantenthum blüht mehr denn je in Polen. 
Ruſſiſche Beamte in Warſchau denunziren öfters 


Es giebt auch keine polniſche ſeine große Liebe für die moderne Geſellſchaft 


und die demokratiſchen Einrichtungen beifällig 


begrüßt. 
Italien. 

Rom, 16. September. Die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in anderen italieniſchen Häfen, wozu, 
nach einer Blättermeldung, König Humbert das⸗ 
ſelbe eingeladen habe, gilt als zweifelhaft. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 16. September. (W. T. B.) 
Durch die Entgleiſung eines Zuges auf der 
Bahnſtrecke zwiſchen Alkanena und Torres⸗No⸗ 
vas ſind 9 Perſonen getödtet und 8 verwundet 
worden. 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 15. September. Ueber die 
norwegiſchen Heeresübungen, welche in dieſer Zeit 
abgehalten worden ſind, läßt ſich der bieſige Kor⸗ 
reſpoudent der „Göteborg Handels och Sföfarts⸗ 


fälſchlich ihre polniſchen Gläubiger, die dann auf Tidning“ in folgender, wenig ſchmeichelhafter 


Wochen oder Monate in die Unterſuchungshaft 
wandern. Der erbärmliche Denunziant erreicht 
dadurch ſeinen Zweck und braucht nicht zu 
zahlen. 

Herr Geheimrath Schiſchkin hat hier wieder 
gute Gelegenheit, ſeiner Dementirungsluſt die 
Zügel ſchießen zu laſſen. Nach dem Muſter der 
bekannten Schlachtenberichte über den „einen“ ge⸗ 
fallenen Koſaken würde es ſich unſeres Erachtens 
empfehlen, auch nur „einen“ politiſchen Gefange⸗ 
nen in Warſchau der Oeffentlichkeit zuzuge⸗ 
ſtehen. 

Thorn, 16. September. Der Präſident 
der Anſiedelungskommiſſion, Geheimer Regierungs⸗ 
rath v. Wittenberg, hielt mit Vertretern der An⸗ 
ſiedelungsgüter Konferenz ab. Der Gegenſtand 
der Berathung war die Errichtung einer Agentur 
hierſelbſt zum Verkauf der Produkte der Güter 
und zum Einkauf von Futtermitteln und Sämereien 


bewegen ſich Zeit ihres Lebens in ihren Vor⸗ für dieſelben. 


ſtellungen immer nur um die Kaſerne, den Exer⸗ 


Kiel, 15. September. Der Sultan hat 


zierplatz, das Manöverfeld, die monatlichen Ge⸗ zur Erinnerung an den im November 1889 ſtatt⸗ 


halts⸗ oder Penſionsquittungen und die Ancienni⸗ 


Weiſe aus: 

„Ich ſah die ſämmtlichen Abtheilungen der 
Nordpartie theils zu Anfang, theils am Schluß 
des Marſches und fand ſie in einem Zuſtande, 
der durchaus nicht durch ungünſtige Witterungs⸗ 
verhältniſſe zu erklären oder zu entſchuldigen war. 
Die Leute trugen ihre Uniformen wie ſie es 
Wollten, die Helme eingeſchloſſen, ja einige mar⸗ 
ſchirten ohne Helm. Von einer taktiſchen Leitung 
der Abtheilungen war überhaupt nichts zu ſpüren, 
dagegen überall Auflöſung. Von einem „Ba⸗ 
taillon“ konnte beſonders bei den Landwehrleuten 
nicht die Rede ſein. Würde dies Chaos zum 
Gegenſtand eines Kavallerie » Angriffs gemacht, 
dann wäre eine zweckentſprechende Formation un⸗ 
möglich zu Stande zu brinzen. Das ganze Heer 
würde ohne Hülfe niedergeſäbelt werden.“ 


Serbien. 

Belgrad, 16. September. Riſtitſch hat jetzt 
mit dem jungen Könige die wichtigſten Garniſo⸗ 
nen bereiſt, um ſich des in der Armee herrſchen⸗ 
den Geiſtes zu verſichern. Es verlautet, Oeſter⸗ 


1 Die Mannſchaßt mehrere Desinfektionskolonnen. 4 h 0 t re Beſuch Seiner Majeſtät des deutſchen | dei a 
' Arbeitern, währen derſelben beſtehen aus beſoldeten finden, und darf die Maunſhafz derſelben erſt er⸗ tätsliſte, nebenher in Kriegserinnerungen und Kaiſers und feiner erlauchten Gemahlin am tür⸗ reich beſtehe auf rechtzeitiger Vorlage des Han⸗ 
ud die Führung der Kolonnen Pei wenn dieſe Mannſchaften eine achttägige neuen Kriegshoffnungen.“ Wie die kleine frei⸗ kiſchen Hofe eine Denkmünze prägen laſſen, welche delsvertrages in der Skupſchtina. In dieſem 


olizeibeamten oder 


Freiwilligen aus dem 


Hamburger Bir 


riſt hindurch frei von Cholera oder choleraver⸗ 


gerſtande übertragen iſt. Zur dächtigen Erkrankungen geblieben find. 


finnige Provinzpreſſe derartige perſönliche Herab⸗ an ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften, die 
würdigungen aufgreift und weiter verarbeitet, iſt! derzeit an Bord der Kaiſervacht „Kaiſeradler“ 


Falle wäre das „liberale“ Intermezzo bald be 
endet, weil ſofortige Ausſchreibung von Neuwah⸗ 
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len mit einer ſicheren Wahlniederlage der Libe⸗ zu Swinemünde iſt zum königlichen Steue. mann wie alle Erzenan ſſe dieſer Firma, durch künſt⸗ 


ralen enden würde. 
„Neuen Freien Preſſe“ wird wegen der Korre— 
ſpondenz aus Belgrad ausgewieſen, in der er die 
völlige Ausſichtsloſigkeit des „liberalen“ Regiments 
dargelegt hatte. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 17. September. Heute iſt amt 
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am 14. d. Mts. erkrankte und in die Iſolirſtation 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft wurde. 


Weiter ſind zwei Brechdurchfälle amtlich ange⸗ 


offentlicht heute eine ſummariſche Ueberſicht, bes 
treffs Erkrankungs⸗ oder Todesfälle an Brech⸗ 
durchfall und aſiatiſcher Cholera. In der Zeit 
vom 11. September Mittags bis 17 Septem⸗ 
ber Mittags erkrankten an Brechdurchfall 14, an 
aſiatiſcher Cholera 9 Perſonen; an erſterer 
Krankheit war keiner, von letzterer 6 Todesfälle zu 
verzeichnen. Begonnen haben die Choleraerkran⸗ 
kungen eigentlich am 6. d. M., jedoch konnte der 
erſte Fall erſt am 11. d. M. bakteorologiſch feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Aus Swinemünde wird unter 16. d. M. 
geſchrieben: Nach einer geſtern Mittag eingetroffe⸗ 
nen telegraphiſchen Anordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Pommeru müſſen ſämmtliche von 
Stettin ankommenden Schiffe, nicht blos die 


Der Korreſpondent der ernannt worden. — Für den Standesamtsbezirk leriſche 9. 
Kreiſes Naugard, beſtehend aus den aus. An Lebenswalrheit dürfte keines der bisher 


Auguſtwalde, er 
Ortſchaften Auguſtwalde und Franzhauſen, iſt 
der Hauptlehrer Kohler 
Standesbeamten an Stelle des bisherigen Ver⸗ 
walters, Altfigers Spohn daſelbſt, beſtellt worden. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Stettin.) Befördert oder verſetzt: der Steuer⸗ 


als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Pyritz; die 
Grenz⸗Aufſeher von Wedell in Swinemünde und 
Rink in Kl.⸗Zicker als Steuer » Auffeher nach 


Dievenow und der Militär⸗Anwärter Bochum 

als Grenz⸗Aufſeher zu Peenemünder⸗ Schanze, 

5 der Invalide Blank als Packhofswärter zu 
tettin. 


Bellevue⸗Theater. 
„Boccaccio.“ 

Im BellevieTheater iſt nun wieder das 
Operettenperſonal vervollſtändigt worden und die 
geſtrige Aufführung von Suppés „Boccaccio“ 
gab zwei neuen Mitgliedern Gelegenheit, ſich dem 
Publikum vorzuſtellen. Die Titelrolle ſang Frl. 
Agnes Kaps vom Stadttheater in Mainz und 
führte ſich damit auf das vortheilhafteſte ein. 


Paſſagierdampfer unter der gelben Quarantäne Die Dame verfügt über ein wohlklingendes, um⸗ 
flagge auf dem Strom vor Anker gehen und wer- faugreiches Organ und ihrem Spiel fehlt es 
den in Bezug auf den an Bord herrſchenden Ge- nicht an Leben und Humor, fo daß ſich dieſelbe 


undheitszuſtand ärztlich unterſucht. 
ügung trat geſtern Mittag in Kraft. 


Die Ver⸗ ſchnell die Gunſt des Publikums erwarb. Wir 
Die glauben, daß die Direktion in Frl. Kaps endlich 


Schiffe wurden mittels Winken mit einer Regie- eine Operetten⸗Soubrette gefunden, wie ſie der 


rungsflagge von einem Boote aus zum Stoppen 


Bellevuebühne lange fehlte. Ferner debütirte 


zu Auguſtwalde zum reichen. 


hrung und treffliche Charakteriſtik 


erſchienenen Bismark-Bilder das vorliegende er⸗ 
Der Preis von 3 Mark für ein Bild 
von 65 X 90 Zentinetern Größe iſt ein höchſt 
billiger. Wir könen daher das Bild warm 
empfehlen. [174] 


5 


nicht die Auſtalt jo „ganz ohne“ verlaſſen, wie —.— 


ein Berichterſtatter dies angegeben hatte. 
batte nämlich Beinkkider, Strümpfe und Pan⸗ 


der Anſtalt mitgenommen hatte. Da man nicht 
annehmen kann, daß der mit Zuchthaus bereits 
reichlich bedachte Auslrecher die Rückſendung der 
Sachen aus fromme Scheu vor dem Staats⸗ 
eigenthum bewirkt hat, ſo liegt die Vermuthung 
nahe, daß er mit dieſer Rückſendung die Gefäng⸗ 
nifverwaltung frech verhöhnen wollte. 

— Ueber einen „Ladettenſtreich“, den die 
Jünger des Mars in det Hauptanſtalt zu Lichter⸗ 
felde der Cholera zum Trutz ausgeführt haben, 
iſt dem „B. T.“ von dort folgende Mittheilung 
zugegangen: Bei einer Uebung, zu welcher die 
Kadetten geſtern auf dem ofe verſammelt 
waren, fiel es dem leitenden Offizier auf, daß 
die Zöglinge ſehr wenig bei der Sache waren, 
dabei aber recht vergnügte Geſichter zeigten 
Auf ſeine Frage, was das zu bedeuten hatte, 
wurde ſeine Aufmerkſemkeit auf das im Hofe 
ſtehende große Denkmel gelenkt, welches aller⸗ 
dings einen ſehr eigerartigen Eindruck machte. 
Der ſonſt fo trutzig dreinſchauende Löwe war 
ein „Opfer der Cholera” geworden. Eine breite 
wollene Binde umhüllte feinen Leib, und ein 


Er Kartoffeln 3033. 


Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 35,00 bez., per Sep⸗ 
tember 70er 33,5 nom., per September⸗Okto⸗ 
ber 70er 33,5 nom, per April⸗Mai 70er 33,3 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

e Weizen 156,00, Roggen 
144,50, 70er Spiritus 33,5 Rüböl —.—. 

Angemeldet: —,.— Zentner Weizen, 3000 
Zentner Roggen. 


Heu 2,50 —3,00. Stroh 2427. 


5 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 78 gegen 74 im 021 Sabre 
Liverpool, 16. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ d. niedriger, Mehl 
ruhig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 
empor, 16. September, Vorm. Petro⸗ 
1 22 Mh Filo e Pipe line certife 
cates per ober —,.—. Weizen pe es 
zember 82,25. 1 
Newyork, 16. September. Wechſel auf Yon 


537/8 C. Mehl 3 D 10 C 3 EB iu» 
ter Weizen lolo — D. 78½ Rother 
meizen per September — D 78½ C,, per 


Nother 


EN zeigt; es ſind daran erkrankt am 15. d. M. der Stetti Harn in sp toffeln mitgenommen, das Hemd dagegen aller⸗ Oktober — D. 79 C., per Dezember — D. 
* ettin; der Grenz⸗Aufſeher Sante in Binz als f E geg f 2% F. € dere 15 
111 (uk—F ... ,, . 
= gi ße 12.— Beim Land rathsamt Lebmann von Berg, Dievenow nach Swinemünde. h nen durc die kleine Fenſteröffnung t 767. Kale Nie Nr 7 14,75. Kaffee 
3 irchenſtraße 12. eim Landraths amt — Neu angeſtellt iſt der Steuer⸗Supernumerar gehindert hätte. An geſtrigen Morgen lief nun „ u ee eh 
3 waren heute feine Meldungen ein⸗ Kampfhenkel und der Mililär⸗Anwärter Gloeden im Unterſuchungsgefingniß ein Poſtpacket ein, „nne 

gegangen. — Der Herr Polizei⸗Direktor ver⸗ als Grenz⸗Aufſeher in Swinemünde reſp. Berg⸗ welches ... die Sagen enthielt, die Beck aus der Dezember oro. io Nr. 7 13,40. Weizen 


(Anfangs⸗Kones er Dezember 82,20. 


Woll⸗ Berichte. 
Autwerpen, 16. September, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,65, per April 4,7247, Verkäufer. 


Baukweſen. 


Paris, 16, September, Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,673,476,000, 
Zunahme 582,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,291, 108,000, 
Abnahme 3,383,000. 

Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 440,238,000, Zunahme 16,420,000. 
Notenumlauf Franks 3,111,312,000, Zunahme 

33,768,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 455,977,000, 
Abnahme 32,893,000. 


veranlaßt, worauf der Arzt herangerudert wurde. geſtern Frl. Katharina Schulz als beigeſteckter Zetlel kennzeichnete ihn als „cholera⸗ Zunahme 11,219,000. 8 
Geſtern Mittag wäre beinahe ein Malheur „Fiametta“, auch fie leiſtete geſanglich recht er- verdächtig“, Ueber Nacht hatte ſich dieſe Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 317,186,000, Ab⸗ 
paſſirt, da beim Vorwärtsgehen des „Kronprinz freuliches, aber das Spiel ließ manches zu Metamorphoſe vollzogen. Die jungen Yente nahme 6,066,000. 


Friedrich Wilhelm“ nach beendeter Unterſuchung 
das den Arzt aufnehmende Boot in gefährliche 
Nähe des Radkaſtens kam und in bedenkliches 
Schwanken gerieth. Glücklicher Weiſe kamen die 
Inſaſſen mit dem Naßwerden ihrer Kleidung 
davon. Umfaſſende Vorbeugungsmaßregeln hat 
auch die für das Hafengebiet zuſtändige Behörde, 
der Amtsvorſteher des Amtes Swinemünde⸗Hafen⸗ 
grund erlaſſen. Bis auf Weiteres wird täglich 


zweimal, Morgens um 1,7 Uhr und Nachmitags 


um ½2 Uhr zur unentgeltlichen Entnahme für 
die Kahnſchiffer friſches Brunnenwaſſer in Präh⸗ 


wünſchen übrig, wir ſcheinen es hier mit einer 
Kunſtnovize zu thun zu haben, denn es fehlt der— 
ſelben in den Bewegungen noch die Freiheit, 
welche ein längeres Wirken auf der Bühne mit 
ſich zu bringen pflegt. Auch war die von Frl. 
Schalz gewählte Fuchsperrücke wenig geeignet, 
das Aeußere ihrer Erſcheinung in vortheilhaftes 
Licht zu ſetzen. Aber, wie ſchon bemerkt, war 
der Geſang zufriedenſtellend und deshalb ſehen 
wir den weiteren Rollen der Dame mit Intereſſe 
entgegen. — Im Uebrigen war die Geſammt⸗ 
Darſtellung der Operette unter Regie des Herrn 


men durch den Winter⸗ und Kahnhafen traus⸗ Lux recht erfreulich. Das komiſche Element war 


haben ihrem Unmuth darüber, daß fie mit Rück⸗ 
ſicht auf die Choleragefahr jetzt zum Tragen von 
Leibbinden genöthigt ſind, in dieſer draſtiſchen 
Weiſe Ausdruck gegeben. Hoffentlich wird des⸗ 
halb mit den Uebelthätern nicht allzu ſcharf ins 
Gericht gegangen werden, zumal fie ſchon ohne⸗ 
hin ſeit dem drohenden Auftreten des Cholera⸗ 
geſpenſtes ſchwer geung getrofien ſind: Sie 
dürfen nämlich an den Sonntegen weder ihre 
Angehörigen beſuchen, noch iſt, außer den Lehrern, 
irgend Jemandem der Zutritt zur Anftalt ge⸗ 
ſtattet, ſo daß die Kadetten von allem Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchnitten ſind. 


Daris. 16. September, Nachm. 
Kourfe) Behauptet. 


(Sl: ß⸗ 


Zins- und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3,720,000, 
Zunahme 245,000. 8 

Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
rath 95,28 Prozent. 2 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 17. September. Die Uebergabe 
des Rektorats au Profeſſor Dr. Virchow erfolgt 


am 15. Oktober. 
Das „Kleine Journal“ 


meldet: Baron 


portirt, welche die Aufſchrift „Brunnenwaſſer“ durch die Herren Lux (“Lambertuccio), — Eine Dampfluſtyacht aus Aluminium hat font von 15. Mantenfiel, e berſtorbenen Feldmar⸗ 
tragen. Zur Desinfektion wird den Kahnſchiffern[ Filiszezanko (Scalza) und Baubergerſſich der bekannte Schwede Nobel in Zürich bauen , aworteſtrb. Rene 100,35 | 100,85 ſchalls, iſt geſtern durch einen Gerichtsvollzieher 
Kalkmilch unentgeltlich auf der grünen Fläche (Lotteringhi), ſowie Frl. Martorel (Pero⸗ und damit jüngſt eine Probefahrt auf dem Zü⸗ e Werte. | 9,75 | 100,52'/2 | zur Ableiſtung des Offenbarungseides verhaftet 
verabfolgt. In die Swine, Kaiſerfahrt und in nella) auf das befte vertreten Herr Gräbertjricher See vornehmen laſſen. Die für Luſifahr⸗ % Anke —.— ee ea 
die hieſigen Häfen dürfen Fäkalien nur nach vor⸗ „en-tous-cas” der Bellevuebühne, er it in allen ten im Mittelmeer beabſichtigte act iſt 40 Fuß Jaltcuiſche 93.30 9287 ¼ 3 g 8 Mar 
heriger Desinfektion übergeführt werden. Charakteren verwendbar und zeichnet ſich dabei lang, 6 Fuß breit und bat 2°, Fuß Tiefgang. Deter 88,75 | 89! Der Kaiſer ſpendete 500 Mark für das 
— Die vom Allgemeinen deutſchen Frauen- dadurch aus, daß ihm alles gelingt, auch ſein Sie kann über 20 Perſonen tragen, obwohl fie] ", ler 95,68 | 95,56 Ludwig Richter⸗Denkmal in Breslau. 
Verein dem Reichstag bei Beginn der vorjäh⸗ „Pietro“ war geſtern eine ganz vorzügliche nur 1,6 Ton oder halb jo viel wie eine gewöhn⸗ 4 i 97.10 97.10 Köln, 17. September. Heute Nacht gegen 
rigen Herbſtſeſſion überſandte Petition mit mehr Leiſtung, ebenſo fand ſich Herr Köchy mit der liche Yacht von gleichen Dimenſionen wiegt. Der 1 5 aer — 46.87. 1 39 787 121, Uhr hat hier in der Nähe des Süd⸗Bahn⸗ 
als 53,000 Unterſchriften um Zulaſſung der Rolle des „Leonetto“ ganz gut ab. Zwei aller⸗ Schraubenpropeller wird durch eine Naphtha⸗ % Spater inner Ane 65, % 64% ; d e Stadt-Umwallung ein 
Frauen zum Studium der Medizin und Gewin⸗ liebſte Erſcheinungen waren Frl. Gerſa und maſchine von ſechs Pferdekräften getrieben, und Ceuverl en | 21,68 hofe vor der neuen Stadt Um wallung ei! 
nung von Aerztinnen für Frauenkrarkheiten iſt Frl. Schäffer als „Beatrice“ und „Iſabella“, bei der Probefahrt, die bei heftigſtem Winde und Tinliſche er 87.60 | 8760 [Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem 
nicht zur Berathung gelangt, da der Reichstag für erſtere iſt die längere Schonung der Stimme ſchwerem Wetter vor ſich ging, machte die Yacht 4% priv, Türk. Opfigationen | 438,50 | 438,25 [Perſonenzuge, in welchem ſich Reſerdiſten der 
ganz unerwartet noch vor Oſtern feine Winter- vortheilhaft geweſen, ihre geſaugliche Leiſtung be- mit Leichtigkeit 10 Knoten in der Stunde. Der ase - un ceeuuneneen» San ED Marine und Küraſſiere befanden, ſtattgefunden. 
ſeſſion beendete. Die Petition iſt zum Herbſt friedigte in jeder Weiſe. Eindruck, den das ſilberglänzende Fahrzeug macht, weten een EI | Zwei: Pe Tonen Aonebeiligeiöätenemnnnatg. meift 
nochmals einzureichen und ſollen bis dahin noch n der Sonntag⸗Vorſtellung treten in der |ift ein eden fo angenehmer wie eleganter. Wegen e en e.. 58000 583,00 f e Di ; N 
mehr Unterſchriſten geſammelt werden. Sub⸗ „Fledermaus“ Frl. Kaps (Adele) und Frl. ſeines geringen ſpezifiſchen Gewichts, feiner Dauer: 67100 J 665 00 ſchwer verletzt. Dieſelben wurden nach dem nahe 
ſtriptionsbogen für dieſe Petition liegen in der Schulz (Roſalinde) zum zweiten Male auf, haftigleit und Leichtigkeit, womit das Aluminium „ „ e 220,00 [21800 gelegenen Hülfskrar kenhauſe gebracht, andere, 
Expedilion der „Stettiner Hausfrauen⸗Zeitung“, außerdem debütirt ein neuer Tenorbuffo, Herr rein gehalten werden kann, ſcheint das Metall für“ n ur... 1127.00 1126,00 welche minder verletzt waren, konnten nach Bonn 
Mönchenſtraße 3, aus. Zoſef Trautmann als „Alfred“. Letzterer dergleichen Zwecke ſehr geeignet zu fein. nnn 136.00 | 140,00 weilerfahren. Die Aufräumungsarbeiten find fo» 
— Der hieſige Verein junger Friſeure hatte ſingt Montag den „Adam“ in dem „Vogelhändler“. — Unter der Aufſchrift „Dienſtliche Miſſion Werten nen.. 647,00 | 645,00 n 4 e Der Verkehr auf der 
auf der diesjährigen Fachausſtellung des Bundes Letztere Vorſtellung empfehlen wir der beſonderen in Montecarlo“ veröffentlicht der „Rumäniſche Vanama- Kanal, ett. . nn — —— |" gonn ‘ 
Deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗Gunſt des Publikums, da dieſelbe zum Beneſiz Lloyd“ folgende boshaften Anfragen: „Kann uns 1 1 % Hbli allen 1 Strecke iſt bereits wieder frei. a 
macher⸗Innungen zu Kaſſel theilgenommen. Es für Herrn Filiszezanko ſtattfindet, dem langjähri⸗ die offiziöſe Preſſe vielleicht mittheilen, ob ſich in Suezkanal Mitten 8 271800 2713.00 Hannover, 17. September. In der geſtri⸗ 
find von mehreren Mitgliedern für die ausge- gen und verdienſtvollen Mitgliede des Bellevue⸗ Montecarlo ein Poſt⸗ und Telegraphenpalaſt be⸗ az Patel... —— [e sea Magiſtratsſitzung wurde mitgetheilt, daß ein 
ſtellten Arbeiten Preiſe errungen, fo von Jo- theaters. k. O. k. findet, der dem in Bukareſt zu erbauenden Ins | Cradit Lyon ms 805,00 805,00 ſengliſches Blatt die Nachricht verbreitet habe, es 
hannes Brodmeyer für eine Damenperrücke mit — . ... ſtitute als Muſter dieyen könnte? Wir ſtellen Gaz pour le Fr. et lktrang. . —.— —— |feien in Hannover 24 Cholerafälle t 5 , 
neueſter Konſtruktion zum Befeſtigen derſelben die Frage deshalb, weil Herr Ernſt Sturdza, der] Franbatlautiq u —.— 1 r vorgekommen. 
den 1. Preis (ſilberne Medaille, geſtiftet von dem Aus den Provinzen. Generaldirektor unſerer Poſten, dem die Aufgabe B. de Erauco 33 1060,00 4050% Aus dieſem Grunde hätten mehrere engliſche 
Innungsbund); ferner von Paul Krabel für Treptow a. R., 15. September. Geſtern zu Theil wurde, die bedeutendſten Poſtpaläſte ine de Paris de 18/1. = Familien ihre hier weilenden Angehörigen abbe⸗ 
einen Damenſcheitel der 4. Preis (ſilberne Me⸗ tehrten die Yädchen 2 Loth, Maurer und Lemke Europas zu beſichtigen, wofür er je 50 Lei Tage 27185 . „ 1 7 5 nn rufen wollen. Der Magiſtrat hebt hervor, daß 
baille, geſtiſtet von den ſächſ. Auſtalten Bezirks- welche wegen fabrläffigen Meineids zu einen gelder und 2000 del Reiſeoergütung bekommt, ecſel anf veulſche lag 5 W. 120 122% unr zwei Perſonen, welche aus Hamburg zuge 
verband) und von Hermann Brodmeyer für ein Jahr Gefängniß verurtheilt waren, hierher zurück fich feines Auftrages in Monaco entledigt. Die 5 ea e be 1 I 16 . 
Herrentoupet der Ehrenpreis der Innung Halle, da ihnen der Reit ihrer Strafe, wie es heißt, Folgen dieſes Aufenthaltes in einer Stadt, in der Gheque auf London. 25,19½ é 25,19 zogen waren, an der aſiatiſchen Cholera erkrankt 
deſtehend aus einem ſilbernen Friſirzeug. aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes in der das Hazardſpiel getrieben wird, machen ſich in | Wechſ. Aurfteroaa l 205.93 [05.87 geweſen und daß einer von denſelben verſtor⸗ 
— Der Verbandstag der pommerſchen kaiſerlichen Familie im Gnadenwege erlaſſen wor⸗ unſerem Ministerium des Innern bereits un Wien. ... [ 208,00 | 208,00 ben ſei. 
Se TE nach Stolze den iſt. fein e e 8. en e Oer — Er 1 a 435,50 | :33,00 Hamburg, 17. September. Von geſtern 
) 3 0 bir AKsrompio neue —.— —.— . n, 1 1 
— C a; Se. Mosel der Kalter 95 * Rn 5 Gebel für September lach Montecarlo über. Noble een. I 88,00 | 85,00 [bis heute Mittag find gemeldet: 276 Cholera 
— Als ein einfaches Mittel, um Menſchen Landrath don Somnitz und Bürgermeiſter Löwe mitteln mußte, obwohl der Herr Generaldirektor Bus real RE 2881 [2875 erkrankungen und 136 Todesfälle, davon entfallen 
ſchnell in Schweiß zu bringen, was bei Cholera⸗ beſonders auerkennend über die äußerſt taktvolle bei ſeiner Abreise 6000 Lei aus der Staatskaſſe 3% Rufen . ...] 79.85 | 2985 auf gestern 237 Erkrankungen, 98 Todesfälle. 


anfällen von großer Wichtigkeit iſt, empfiehlt „Die Haltung und tadelloſe Ordnung der Einwohner⸗ 
Poſt“ Folgendes: Man kocht eine größere Menge ſchaft hier und auf dem Manöverterrain, er⸗ 
Kartoffeln, füllt ſie in Säckchen und legt ſie dem wähnte lobend die in ſehr kurzer Zeit ausgeführte 


und 2000 Lei, die ihm ein Poſtdirektor gegen 
einen inzwiſchen von letzterem ſelbſt eingelöſſen 
Wechſel verſchaffte, mitnahm. Wir bedauern 


1) kn September. (Börſen⸗Schluß 


Der Transport von Erkrankten betrug geſtern 
201, von Todten 65. 


Wien, 17. September. Nach einer Mel- 


Kranken möglichſt nahe ins Bett. Je mehr ſich hervorragende Ausſchmückung der Straßen und aufrichtig, daß Herr Sturdza in Montecarlo gericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 1 er h 0 
die Kartoffeln abkühlen, deſto näher rückt man ſie erfuchte die Gere allen hierfür un bönig⸗ nicht daß rechte Feld für feine Thätigkeit gefun⸗ Netirung der Bremer Petroleum + Börſe.) dung der polnifchen Blätter hielt der Zar bei 
dem Leidenden. Dieſe Säckchen behalten lauge lichen Dank auszuſprechen. Unter anderem inter⸗ den bat. Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum dem Frühſtück, welches nach den beendigten 


die feuchte Wärme, und man braucht die Kranken eſſirte ſich Se. Majeſtät für die beiden Kirch⸗ 
nicht ſo oft aufzudecken. Gewöhnlich tritt der thürme der Stadt, erkundigte ſich nach den 
Schweiß ſchon nach fünf bis zehn Minuten eiu. Bodenverhältniſſen und der Wohlhabenheit der 

— Bei der Kammer für Handelsſachen in von ihm berührten Ortſchaften und freute ſich 
Stralſund it der Fabrilbeſitzer und Kaufmann beſonders, zu hören, daß die Bauernſöhne nicht 


Fritſch daſelbſt zum Handelsrichter ernannt. 


nur bei den 9. Ulanen, ſondern, wie namentlich 


— Die Gemeinde Züllchow beabſichtigt die baumlangen Söhne aus Krien und Umgegend, 
für ihre Ortſchaft die Anlegung einer Waſſer⸗ bei der Garde dienten. 


leitung und ſind die Verhandlungen darüber 


Greifswald, 15. September. Viel Glück 


faſt zum Abſchluß gelangt. Die Gemeinde iſt in im Lotterieſpiel hat ein hieſiger Kellner. Der⸗ 
der glücklichen Lage, für die Leitung Quellwaſſer ſelbe gewann im letzten Frühjahr in der Stettiner 


benutzen zu können. 


Daſſelbe ſoll aus dem ſoge⸗ Lotterie ein werthvolles Pferd, heute erhielt er 


nannten „Weinneſt⸗See“ bei Neu-Buchholz nach ſeine Depeſche, durch die ihm mitgetheilt wurde, 


Züllchow geleitet werden. 
* Au 


daß ihm in der Marienburger Lotterie der dritte 


dem heutigen Wochenmarkt wurden Hauptgewinn, beſtehend in einer Equipage mit 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 2 Pferden, zugefallen iſt. 


fleiſch: Keule 1,10—1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 1,20 M., Filet 1,80 — 1,90 M.; Schweine» 


Prenzlau. Am Donnerſtag Vormittag 


gegen 7 Uhr verunglückte der Bahnhofsarbeiter 


jleiſch: Kotelettes 1,70 M., Schinken 1,30 Hermann Wendland auf dem hieſigen Bahnhof 


Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: 


Wien, 16. September. Während der heu⸗ 
tigen Mittagsſtunde wurde in der belebten Schön⸗ 
brunnerſtraße iin Laden des Uhrmachers Stolle ein 
äußerſt verwegener Raubmordverſuch verübt. 
Der Gehülfe Lammel wurde tödtlich verwundet. 
Der unbekannte Thäter raubte Uhren und Ketten 
von mehreren tauſend Gulden werth. 

Skalmierzyee, 13. September. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Skalmierzyce und Kaliſch fand 
heute eine jüdiſche Hochzeitsfeier ftatt. Das 
Brautpaar und die Angehörigen der Braut hatten 
ſich aus Dresden hier eingefunden und die Ange⸗ 
hörigen des Bräutigams waren aus Kaliſch eben- 
falls hierher gekommen. Da die Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft ſich in Szypiorno, der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer, der „Ausräucherung“ entziehen wollte, 
wurde die Trauung, zu welcher der Rabbiner aus 
Kaliſch kam, hier unter freiem Himmel vollzogen. 
Zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera 
von Deutſchland nach Rußland iſt nämlich bei 


wolle feſt. 

Wien, 16. Septemb. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,57 G., 7,60 B., per Früh⸗ 
jahr 7,96 G., 7,99 B. — 
or G., 6,74 B., per Frühjahr —,— G 
5,25 B., 
— Hafer per 
jahr —,— G 

Amfterd 
Vaucazinn 56,00. 

Amſterdam, 16. September 
Kaffee good ordinary 54,25. 


Herbſt 5,79 G., 5,82 B., per Früh⸗ 


Amsterdam, 16. September, Nachmittags. 
Weizen auf Termine 


Getreidemarkt. 
flau, per November 178,00, per März 184,00. 
Roggen lolo feſt, do. auf Termme feſt, 
per Oktober 147,00, per März 142,00. Ribs! 
lolo 24,50, per Herbſt 24,50, per Mat 25 8. 


Roggen per Herbſt 

„ n 
— Mais per September Oktober 5,22 G., 
per Mai⸗Juni 1893 5,52 G., 5,56 B. 
am, 16. Seplember, Nachmittags. 


Java⸗ 


Dembliner Manövern ſtattſand, eine Rede, in 
welcher er bemerkte: „Ich bin glücklich, mein 
Militär in ſolch glänzendem Zuſtande zu ſehen.“ 
Der Generalgouverneur Gurko, welcher auf das 
Kaiſerpaar toaſtete, wurde vom Zaren umarmt. 

Peſt, 17. September. Heute tritt der 
Schiffskapitän Alexander Gerdenito ſeine Reiſe 
mittelſt Byciele über Oeſterreich, U en, 
Fronkreich, Spanien bis Gibraltar und von dort 
per Schiff nach Tanger und dann wieder mit 
dem Bycicle nach Tunis an. 

Neapel, 17. September. Auf den Schienen 
der Pferdebahn fand ein Arbeiter eine Anzahl 
Patronen, von denen er einige zu öffnen ver⸗ 
ſuchte. Es entſtand cine ferchtbare Exploſion, 
bei welcher der Arbeiter ſchwer verwundet wurde. 


Mark, „daß er bei Verkuppelung von Eiſenbahn⸗ Deutſe 1 ö . Getreide ⸗ a i 

Keule 1,30 Mark, Vorberviertel 1,20 Mark, er a dem linken Fuß Aden die ne: der hier nächſtgelegenen ruſſiſchen Zollbehörde die ma heran ng x 5 1 ſchunch. Mog gen ruhig. Die Polizei ſucht eifrig nach dem Attentäter. 
Koteleites 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ ſchienen der Weiche Nr. 12 gerieth, zu Fall kam Desinfizirung ſämmtlicher nach Kaliſch Reiſenden Haf Ki behauptet. Gerfte unverändert. Kopenhagen, 17. September. Die Leiche 
lettes 1,30 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch und von den nachrückenden Wagen am linlen angeordnet. Antwerpen, 16. September, Nachm. 2 Uhr. eines deutſchen Marineſoldaten it bei Bagenkop 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark. Oberſchenkel überfahren wurde, welcher hierdurch : 15 Minuten. Petroleummar kt. (Schlus⸗(Inſel Langeland) aufgefunden worden. Das 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren vom Rumpfe getrennt wurde. Die Ueberführun — 5 kericht.) Raffinirtes, Type weis loko 14 bez. Hemde des Verunglückten trug die Zeichen: „T 
10 bis 20 Pf. billiger. deſſelben in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgte Börſen⸗ Berichte. u. B., per September 14,00 B., 2 Oktober a 5 . N wei Rs 1 id 
33 deen Sea e ſofort, wo der Bedauernswerthe bald darauf ſeinen Stettin, 17. September. Wetter: Bewöllt. 14,00 B., per Januar-März 14,00 B. — Feſt. M. Mit. © 


Rüchel III., Wilhelm Frohreich und Bertha 
Gaedtke, ſämmtlich aus Weſt⸗Dievenow, haben 
am 21. Juli d. J. die Fiſcher Karl Großjohann, 
Auguſt Dröſe, Friedrich Gnevuch und Ferdinand 
Eichherſt, ſämmtlich aus Kammin, deren Boot 
in der Oſiſee in Folge eingetretenen Sturmes 


Schmerzen erlegen iſt. 


Aus den Bädern. 
Kurort Salzbrunn, 15. September. Die 
amtliche Kurliſte zählt heute mit Begleitung 
3976 Perſonen. Hierzu gemeldeter Fremdenver⸗ 


Millimeter. 


Wind: NW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
145—155 bez., per September⸗Oktober 156,00 
G., per Oktober ⸗ November 156,50 G., per 
November⸗Dezember 157,00 bez., per April⸗Mai 
163,00 G. 


Nachm. 


Oktober 37,87½, Fper Oktober⸗Januar 37,87 /, 


r Januar⸗April 38,50. 
er x: at September, 


N % e, ET are 15 ana u eg 


rineuniform war in gutem Stande. Die Leiche 
wurde auf dem Magleby⸗Friedhof beſlattet und 
die Angelegenheit der biefigen deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft gemeldet. 


CC ² V ANNE TesTAGERTanEEHE 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 302,592,000, 


zucker tote 15%, ruhig. — Rübeuroh⸗ 
zucker foto 13/5, ruhig. Centrifugal Cuba —. 
London, 16. September. hilt ⸗Kupfer 
44½, per 3 Monat 44,8. 
Glasgow, 16. September, Nachm. Rob 
eifen. n Mixed numbers war⸗ 


rants 41 Sh. 7 d. 
5 tember. Die Vorräthe 
Hobeln nie belaufen ſich auf 


von Roheiſen in 
380737 In gegen 501,678 Tons im vorigen 


Jahre. N 


’ 2% Toöilette- - 
Lanolin- «...--Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 

Vorzüglich dane onen u ae, 
Vorzüglich 


zur Erhaltung einer guten Haut, 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


kehr 3008 Perſonen, ergiebt Geſammt Frequenz 
6984 Perſonen. loko 135 — 143 bez., per September ⸗ Oktober 
.I 1130014400. 1500 bez, per Oktober⸗ 
November 144,50 — 145,00 bez., per November⸗ 
Kunſt und Literatur. Dezember 144,50 —145,00 bez., per April⸗Mai 

Ein höchſt gelungenes Porträt des Für 


146,50 G. 
ſten Bismarck iſt in Hermann Hucke's Verlag Gerſte per 1000 Kilogramm loko neue 
in veipzig erſchienen. 


p 
Daſſelbe ift vom Porträt: 130 —145, feine über Notiz bez. 
tober d. J. ab zum königlichen Ober⸗Präſidium maler Herrn J. Krupenic gezeichnet, in der afer per 1000 Kilogramm loko neuer 
N der Provinz Pommern verſetzt. — Der bisher lithographiſchen Kunſtanſtalt des Herrn Auguſt 133139. 
auf Probe angeſtellte Steuermann Auguſt Laſt [Kurth in Leipzig gedruckt und zeichnet ſich, 


de des Ertrinkens gerettet. Diele menſchen⸗ Roggen etwas höher, per 1000 Kilogramm 


freundliche That wird ſeitens der königl. Regierung 
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß den Rettern eine Geldprämie be⸗ 
willigt worden iſt. 
— (Perſonal⸗Chronik.) Der Ne 
gierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Rohrer von der 
königlichen Regierung zu Stettin iſt vom 1. Ok⸗ 


ekentert war, mit eigener Lebensgefahr vom 
E 
ö 
* 


beſonders bei kleinen Kindern. 


| 
Temperatur + 19° Reaumur. Barometer 765 


Rüböl ohne Handel. 


